
        
            
        
    
        Ralph-Paul Gehrke

        Der letzte Auftrag

            Weihnachten in zwei Welten

         

         

         


        
            Dieses ebook wurde erstellt bei

            
                [image: Verlagslogo]
        

            
                Vielen Dank, dass du dich für dieses Buch interessierst! Noch mehr Infos zum Autor und seinem Buch findest du auf neobooks.com - rezensiere das Werk oder werde selbst ebook-Autor bei neobooks.
            


             

             

            - gekürzte Vorschau -

    
        Inhaltsverzeichnis

        Titel

                Die Versuchung

        Profis am Werk

        Impressum neobooks

    
        Die Versuchung

    In migem Tempo rollt der Transporter die Landstrae entlang. Eben hat er das Ortsende von Verden passiert. Bernd sitzt entspannt am Lenkrad. Aus dem Autoradio klingt rockige Weihnachtsmusik. Es ist dunkel und regnerisch, bei einigen Plusgraden. Die Uhr in den Armaturen zeigt halb sieben. In nur wenigen Minuten wird er Rotenburg erreicht haben. Es ist ein 23. Dezember Mitte der achtziger Jahre. Bilder tauchen in seiner Fantasie auf. Bilder davon, wie er die Tr zu seinem Eigenheim aufschliet, wie seine beiden kleinen Tchter ihm entgegen laufen, ihn mit ihren kleinen rmchen umfassen, seine Frau hinter ihnen, ihn zrtlich umfassend und kssend, whrend die Kinder ins Wohnzimmer toben. Ein Lied wrde er ihnen singen, wenn sie ihre Betten aufgesucht haben. Ein Bier wrde er sich ffnen, whrend seine Frau Gabi an ihrem Glas Rotwein nippen wrde und ihm die Neuigkeiten des Tages erzhlen wrde...
 
Mit bewusster, entschlossener Geste dreht er den Knopf des Funkgertes nach links bis an den Anschlag, als er durch das aufdringliche, hohe „Piep-piep-piep” seines an der Mittelkonsole angebrachten C-Netz-Telefons aus seinen Gedanken geschreckt wird. „Ja?”, meldet er sich lssig in der Erwartung der Stimme seiner Vertrauten. „Bernd?”, piepst die Stimme der Auftragsvermittlerin in der Funkzentrale. Seit Jahren kennen sie sich nun, Verena und er. Er kennt den knochenharten Job, wenn der Disponent am Funkgert die Auftrge in den ther schickt und das Frderband fr die kleinen Auftragszettel diese auf seinen Funktisch spuckt. Zwischen sechs und sieben ist der Disponent alleine. Die Auftragsflut des Tages ist bewltigt, ab und zu trpfelt noch eine Fahrt herein.
 
„Bernd, ich habe ein Problem”, klingt Verenas Stimme ziemlich verzweifelt aus dem Hrer. „Was hast du denn, Ltte”, erkundigt sich Bernd gelassen. „Ich habe eben noch zwei Auftrge herein bekommen. Beide sind etwas knifflig, aber ich habe niemanden mehr auf der Strae. Es ist auch eine Menge drin.” Bernd ist der weilen an den dunklen Straenrand gefahren und hat seinen Wagen zum Stehen gebracht. Mit der linken Hand wischt er sich ber sein Gesicht, als ob er Die Mdigkeit aus seinen Augen einfangen will. Er ahnt nichts Gutes. „Lass hren”, fordert er die verzweifelte Disponentin zum Reden auf. „Aaalso”, beginnt die junge Frau. „Das Problem ist, dass in Berlin das Schneechaos ausgebrochen ist. Da geht gar nichts mehr. Das heit, die ganze Luftfracht nach Berlin muss in Hannover aus- und wieder umgeladen werden und kann erst morgen weiter geschickt werden. Bis morgen um zehn geht keine Maschine mehr nach Tegel. Da sind aber brandeilige Sendungen unseres Kooperationspartners dabei – du weit, Express Logistik. Die mssten heute Nacht noch nach Berlin. Das ist die schlechte Nachricht.”
 
Bernd reibt sich das Kinn. Er ahnt, was Verena mit ihm vor hat. „Und nun kommen die guten Nachrichten”, fltet die Disponentin aus dem Telefon, „Erstens bringt die Tour fnfhundert Mark. Das ist es denen wert, wenn alles gut ankommt. Und zweitens habe ich hier noch einen Auftrag liegen, eine Dokumentensendung, ebenfalls zum Flughafen Hannover. Das lsst sich prima verbinden und bringt dir nochmal zweihundert Mark.”
 
Schweigen auf beiden Seiten.
 
„Weit du, was du da von mir verlangst?”, sthnt Bernd in den Hrer. „Ich hab mich so auf einen geruhsamen Abend zu Hause gefreut.” „Denk doch mal an deinen Verdienst”, versucht Verena ihn zu berreden und suselt „und denk doch auch mal ein bisschen an mich. Welche Chance habe ich noch, die beiden Dinger hier vom Tisch zu bekommen. Und du bist doch so nah dran und kennst dich aus.” Bernd zgert eine Weile. Alles ist stumm. Dann hrt er, wie entrckt, sich selbst sagen: „Also gut, gib mir die Daten durch.”
 
„Ach, ist das toll!”, freut sich die junge Dame am Empfang der Werbeagentur. „Wir hatten schon alle Hoffnung aufgegeben, die Sendung zum Flughafen zu bekommen. Sonst htte einer von uns fahren mssen.” Sie schenkt Bernd ein breites Lcheln. „Ja, und dann fahre ich nach Berlin weiter”, bemerkt Bernd etwas missmutig. „Das tut mir Leid fr Sie”, bedauert die Empfangsdame ihr Gegenber. „Aber zum Heiligen Abend werden Sie sicher wieder zu Hause sein.” Bernd greift das Pckchen und springt die Treppe hinunter zu seinem Wagen. Zndschlssel drehen, Scheibenwischer und Licht an, alles wie in einem Moment.
 
Wenig spter lenkt Bernd seinen Dreitonner die dunkle Landstrae entlang und durch die Autobahnauffahrt. Nach einigen Minuten brummt der 3-Liter-Diesel monoton mit gemchlicher Drehzahl im hchsten Gang. Bernd grbelt, whrend er der Regen gegen seine Windschutzscheibe schlgt und die Scheibenwischer Mhe haben, die Sicht zu erhalten. Was, in aller Welt, hat er nur getan? Wieder hat er sich breit schlagen lassen. Wieder wird er eine Nacht auf der Autobahn verbringen und Frau und Kinder alleine lassen. Wieder wird er erst am Heiligen Abend zu Hause eintreffen und sich dann erst einmal ausschlafen mssen. Ohne den Blick von der Strae zu richten greift er nach dem Telefonhrer und drckt die Kurzwahltaste. „Arndt?”, meldet sich Gabi, die Frau, die all diese Torturen aushlt, dabei seine lteste Tochter bis zur Ausbildung begleitet hat und die beiden Kleinen erzieht. Einen guten Job hat sie gemacht. Die Groe, die in Berlin die Ausbildung zur Bankkauffrau macht, die zielstrebig und fleiig ist, sie hat ihr alles zu verdanken, die Untersttzung in der Schule bis zum Ausbildungsbeginn, die Selbststndigkeit, ihr selbstbewusstes Auftreten. Immerhin htte er nun die Mglichkeit, sie abzuholen, mitzunehmen in das warme, kuschelige Zuhause whrend der Weihnachtstage.
 
„Ich bins”, meldet sich Bernd mit ruhiger Stimme. Da scheint der Hrer explodieren zu wollen. „Neiiin, nicht schon wieder!” Er hat es geahnt. „Was ist es dieses Mal?” „Hannover – Berlin und zurck.” „Musste das nun sein?” „Verena hat um halb sieben noch zwei Auftrge auf den Tisch bekommen. Wer htte es sonst machen sollen?” „Mit wem bist du eigentlich verheiratet, mit Verena oder mit mir?”, zischt sie durchs Telefon. „Na ja, wie immer. Frhliche Weihnachten!” Und dann Trnen erstickt: „Fahr vorsichtig, mein Schatz. Komm gesund wieder. Du weit, die Kinder brauchen dich und ich knnte ohne dich nicht leben.”
 
Der Diesel brummt durch die Dunkelheit. Der Regen klatscht gegen die Scheiben. Immer wieder wischt Bernd sich die Augen, abwechselnd, rechts und links. „Do they know its Christmas” klingt es aus dem Radio...

    
        Profis am Werk

    Wenig mehr als eine Stunde spter biegt der Transporter auf die Flughafenzufahrt ein.
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